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Die österreichische Biolandwirtschaft blickt auf eine lange Geschichte zurück. Viele starke 
Persönlichkeiten haben seit den 1920er Jahren die biologische Landwirtschaft geprägt und 
trugen im Lauf der Jahre zur erfolgreichen Entwicklung des Biolandbaus bei. Einige der 
wesentlichen österreichischen Wegbereiter/innen und »Bionier/innen« werden in ihrem 
Wirkungskreis auf der Österreichkarte präsentiert.
 
Schon in den 20er Jahren des letzen Jahrhunderts beschäftigte die Landwirt/innen die 
Abnahme der Bodenfruchtbarkeit sowie Mängel in der Qualität der Lebensmittel. So unter-
schiedlich die Beweggründe und beruflichen Hintergründe auch waren, sie alle hatten daher 
das gemeinsame Anliegen, eine erfolgreiche Alternative zur zunehmenden Industrialisierung 
der Landwirtschaft zu schaffen. In politischen und sozialen Fragen durchaus uneins, teilten die 
Pionier/innen des Biolandbaus daher ein gemeinsames Ziel: eine langfristig tragfähige und 

nachhaltige landwirtschaftliche Produktion. Ob Landwirt/innen, Wissenschafter/innen oder 
Politiker/innen - sie alle vereinte das Engagement für eine moderne, zukunftsorientierte 
Landwirtschaft. 

Quelle: Jurtschitsch, A. (2009): Bio-Pioniere in Österreich. Grüne Reihe, Band 21. Böhlau Verlag; Wagner, H. 
(2007): Geschichte des Biolandbaus in Österreich. Der bäuerliche Pionier, 12/2007.
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1935, Wilhelm Rath
Das Gut Farrach wird bereits 1935 von dem 
aus Berlin stammenden Verleger Wilhelm 
Rath bio-dynamisch bewirtschaftet. Wur-
zerhof und Gut Farrach begründen die 
Demeterbewegung in Österreich.

1980, Franz Kappel
Franz Kappel, der gemeinsam mit seiner 
Frau Caroline den gemeinsamen Betrieb 
bereits seit 1962 biologisch bewirtschaftet, 
wird 1980 erster Bio-Berater in einer 
Landwirtschaftskammer. 

1972, Anna und Karl Schuster
Gesundheitliche Probleme in der Familie 
und im Stall brachten Anna und Karl Schus-
ter 1972 zur Biolandwirtschaft. Ihr Hof 
wurde rasch zu einer Keimzelle der nieder-
österreichischen Bio-Landwirtschaft.

1963, Hans Peter Rusch
Hans Peter Rusch befindet sich auf 
Vortragsreise in Österreich. Er referiert 
in Wien, Graz, Klagenfurt und Salzburg 
über die »Ordnung des Lebendigen«.

1964, Michael Haitzmann
Michael Haitzmann stellt als einer der 

ersten Salzburger Bauern seinen 
Milchviehbetrieb auf Bio um.

1968, Hans Gahleitner
Hans Gahleitner bricht mit der 
intensiven Landwirtschaft. Die 
Radikalität seiner Denkansätze 

macht ihn zu dem biodynamischen 
Saatgutzüchter Österreichs.

1976, Gerhard Plakolm
Im November 1976 veranstalten Studieren-
de der Universität für Bodenkultur unter 
Federführung von Gerhard Plakolm das 
erste universitäre Symposium zum biologi-
schen Landbau in Europa. 

1981, BOKU
1981 wird das Freifach »Einführung in die 
Ökologische Landwirtschaft« an der Uni-
versität für Bodenkultur zum ersten Mal 
angeboten.

1927, Luise und Hemma Wurzer
Die Schwestern Luise und Hemma Wurzer 
werden Mitglieder des Versuchsrings anth-
roposophischer Landwirte und machen 
den Wurzerhof 1927 zum ersten biolo-
gisch-dynamischen Betrieb Österreichs.

1970er, Josef Willi
Josef Willi fördert als Leiter der Ausbil-
dungsstelle in der Landwirtschaftskammer 
Tirol seit Mitte der 1970er Jahre den Bio-
landbau und bietet erste Kurse zur Einfüh-
rung in die biologische Landwirtschaft an.

1962, Marianne Rieger, Heinrich 
Brauner und Luise Reinmüller
1962 fahren Marianne Rieger, Heinrich 
Brauner und Luise Reinmüller auf den 
Möschberg (CH), einem Bildungszentrum 
für Bäuerinnen und Bauern unter der 
Leitung von Hans und Maria Müller. Nach 
der Rückkehr stellen sie ihre Betriebe in 
Grein, Neukirchen an der Vöckla und Ybb-
sitz auf Bio um und bilden die ersten Keim-
zellen des organisch-biologischen Land-
baus in Österreich.

1989, Alois Posch
Im Landwirtschaftsministerium wird 1989
eine eigene Abteilung für biologischen 
Landbau geschaffen - unter der Leitung 
von Alois Posch und mit einem Budget von 
2 Mio. Schilling.

1951, Helga Wagner
Helga Wagner stellt das Stadtgartenamt in 
Linz 1951 auf biologische Bewirtschaftung 

um. Sowohl den 1 ha großen Kompostplatz 
als auch die auf 350 ha wachsende Fläche 
des Gartenamtes lässt sie mit biodynami-

schen Präparaten behandeln. Die Kom-
postanlage wird Ziel zahlreicher Exkursio-

nen aus dem In- und Ausland.
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1950-1960, Minna
Schnürer und Hans Müller

Die Landwirtschaftslehrerin Minna Schnü-
rer steht seit den 1950er Jahren in regel-
mäßigen Kontakt mit Hans Müller und holt 
ihn zu ersten Vorträgen nach Österreich, 

die er ab den 1960er Jahren jährlich im 
Gasthof Höllbräu in Salzburg hält.

1960, Martin Ganitzer
Martin Ganitzer, Beamter der Kriminaltech-

nischen Untersuchungsstelle in Salzburg, 
bewirtschaftet nicht nur seinen Garten seit 

etwa 1960 organisch-biologisch, er wird 
auch enger Mitarbeiter des Ehepaars 

Müller und zum wichtigen Bio-Netzwerker 
in Österreich.
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